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Von Buchern

Johann Anselm Steiger, Ulrich Heinen (Heo.), Isaaks pferung Gen 22)
ıin den Konfessionen und edien der Frühen Neuzeıt (Arbeıiten ZUT Kır-

chengeschichte 101), alter de Gruyter, Berlın, New York 2006, ISBN 0’/8-
3-11:019117:2. RI4 S $ 68 —

SDIe exegetischen Fächer wıdmen sıch auffällig wen1g der Geschichte der
VON ıhr betriebenen Wissenschaft, und WEeNN s1e 6S (un, wählen s1e nıcht selten
dıe Hıstorie der Entwicklung der kriıtischen Bibelwissenschaft Nal dem Zeıtal-
ter der Aufklärung ZAT Gegenstand der Betätigung, wohingegen die Süs SV
krıtische" Exegese e1ın vergleichsweı1se noch geringeres Augenmerk erfährt
oder S als PCI unwissenschaftlıch abgetan wiırd, die Forschung
sıch mıt iıhr nıcht befassen hb“ (S Der vorliegende monumentale
Band, AaUus dessen Vorwort das Tıtat Sstammt, bletet den rag eıner internat10-
nalen und interdiszıplinären lagung, die 2005 In en stattfand und orbıld-
ıch die 1e frühneuzeıtlicher Bıbelauslegung anhand der multikonfess10-
nellen und multimedialen uiInahme e1Ines theolog1ısc überaus bedeutsamen

apıtels AUSs dem en lestament VOT ugen führt
Friedhelm Hartenstein biletet zunächst interessante Beobachtungen AUS

exegetischer 1G Allerdings darf 111a iragen, ob das Urteıl, 6S musse sıch be1
der Opferung Isaaks aufgrund des Motivs der Prüfung ULC (Jott eınen

spaten ext handeln, nıcht en typıscher Zirkelschlu hıistorıischer Krıitik ist
Kunstgeschichtlich angelegt sınd cdıe Untersuchungen VON Ulrich Heinen

über 99-  rahams pfer be1 Brunnelleschı und Gh1  I‘t“, VON Christine Göttler
über cdıe uiInahme des Motiıvs 1im Stundenbuc der Marıa VON Burgund
dem programmatıschen 116e „Fıgura Passıon1s"“, VON Joseph Imorde über .„„Dıe
‚Opferung Isaaks qls gemalte Kunsttheorie‘‘, VOI ıls Bülttner über cdıe 1JAar-

stellung VON Gen A in der nıederländischen Landschaftskunst des 16 Jahr-
underts und VON Christian Tümpel über den „künstlerischen Dıskurs Kem-
brandts und se1ıner Zeıtgenossen über die ‚Opferung Isaaks  ... HIG dıe zahl-
losen kommentierten und mıteinander INs espräc gebrachten Abbildungen
(ca 00! 1m Textteil A Tafeln 1im Anhang auf bunt bedrucktem Hochglanz-
apler) wırd nıcht 1L1UTL der Leser kunstgeschichtlich gebildet, sondern auch dıe
Kunstwal  ehmung nachhaltıg geschult. Es eröffnet sıch eın SanNzZCI KOosmos
der künstlerıschen Auslegungsgeschichte mıt Motıven, die weıt In dıe Antıke
zurückgreıfen. Insbesondere Ulrich Heınen elıingt C5S, e theologischen DI-
mens1ionen der künstlerischen A  ıldungen bıs in kleinste Detauls der Kunst-
werke hıneıin transparent machen. So wırd plausıbel, WIe dıie 1D11SC De-

zeugte historische (!) und geographische Ortsgebundenheıit des e1ls sıch dar-
in auswirkt. daß auch ıe ıldende Kunst Funktionen christliıcher Predigt und
Verkündiıgung übernehmen annn Kunsthistorisch Interessierte erhalten darü-
ber h1ınaus reichhaltıge Hinweilse etwa über dıe Entwicklung der Fluchtpunkt-
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perspektive und anderer Stilmittel Erkennbar wırd urchweg, WIe dıe künstle-
rische aptıon bıblıscher Motive VON der bibelhermeneutisc bedeutsamen
wechselseıtigen typologıschen Auslegung der beıden lTestamente überhaupt
erst ermöglıcht und befruchtet wurde.

uch die dıversen hlıterarıschen Gattungen, in denen dıe Abrahamsge-
schıichte ze1ittyp1Sc verarbeıtet wurde, fınden Berücksichtigung. SO untersucht
Ralf-Georg bBogner „Deutschsprachige Abraham-und-Isaak-Schauspiele der
en Neuzeıt““ VON Hans achs, Chrıstian Weıise (Ziıttauisches Schuldrama)
und Johann Kaspar Lavater. Renate Steiger wıdmet sıch In e1ıner MONOSTA-
phısch angelegten auslegungsgeschichtlichen Untersuchung (ca 100 S der
„Isaak-Chrıistus- Typologıe ın der lutherischen Passıonsbetrachtung der Barock-
zeıt  o DIie Autorıin bletet eine lesenswerte Würdigung der ; vVOR der modernen
historisch-krıtischen ExXegese als ‚vorwiıssenschaftlıch" verachteten Konkor-
danzmethode der frühneuzeıtlıchen Schriftauslegung” 554): dıe S1e als leg1-
timen Ausdruck der ese VON der Selbstauslegung der eılıgen chriıft sehen

Der Reichtum olcher trinıtarıschen, christolog1ischen und sakramentalen
Exegese, WI1Ie Steiger S1e VOT dem L eser ausbreıtet, erwelst cdıe Überlegenheit
Jenes reformatorischen Ansatzes. Steiger alur eıne kunst-, musık-
und theologiegeschichtlicher Quellen AUsSs (in bunter Reihenfolge selen CX

larısch genannt: alomon Franck, Heıinrich Müller, Johann Olearıus, er‘
der Dürerschule 7B in St Gumbertus Ansbach e sächsısche UrTiur-
stenbıbel. Benjamın CAMOILC artholomäus Rıngwaldt, Johann Arndt, 10
hann Gerhard, Johann Sebastıan aC Vıer Leıttexte der Interpretation WCI-

den 1im Anhang des Steigerschen Aufsatzes dokumentiert. So eröffnet sıch e1in
vielfältiges Netz VO bıblıschen Kontexten, in das dıe „Bındung Isaaks‘® iın der
lutherischen Passiıonsbetrachtung eingeknüpft ist DIe Konkordanzmethode C1-

welst mıthın ıhre Evıdenz darın, dal3 sS1e den Betrachter der bıblıschen Texte In
dıe theologische Mıiıtte der Schrift hineın bZzw Christus qls und ErTfül-
lung der chriıft ınführt

DIie lyrısche Verarbeıitung VO Gjen Z be1 Catharına Regına VON TeE1ITIeEN-
berg wırd VON ANESSA VOoO. der1 vorgestellt. uch 1erbe1 andelt 6S sıch

eıinen weıthın unbekannten Teıl lutherisch-reformatorischer Auslegungstra-
dıtıon, W dsSs ıe Verfasserin bıs in dıe Einzelmotive hınein euüıc macht

Heidrun Führer wıiıederum sıch mıt 99-  Tahams und Jephtes Men-
schenopfer“ In jesulıtischen Schuldramen auselnander. Miıt UuSDI1IC auf Verto-
NUNSCH bıs S: 70 Jahrhundert untersucht Hermann Jung dıe Verarbeıtung der
Geschichte VON Abraham und saa| In Oratorien des 1ir und 18 Jahrhunderts
Wiırkungsgeschichtlich angelegt sınd dıe Texte VO Lothar Steiger und Theo-
dor AaANLMAann Steiger chlägt In dem ıhm eigenen St1l dıe Brücke Sören
Kılerkegaards Theologıe des ‚Schlüsselamts der Verschlüsselung‘‘. Der Leser
tIindet hler ıne VOoN in Seelsorge un! Predigt fruchttragenden edanken‘

ADas Erbauliche, welches In dem edanken 1egt, daß WIT ‚;ott gegenüber allezel! Unrecht ha-
ben‘  66 (S Zcıt Kilerkegaard). Es bedartf .‚der Heimsuchung UTrC| Gott, che MacC. daß INan
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Theodor ahlmann bletet mıt der Übersetzung der Auslegung VON (Gen DD
UTrC Gregor VvVonNn yssa dUus dem Griechischen 1INs Deutsche eiınen zentralen
Bezugstext, der VON den anderen Autoren iImmer wlıeder herangezogen WIrd.

Im CHNSCICH Sinne theologischer Natur sınd dann dıe Untersuchungen über
dıe konfessionsspezifische Kezeption der Abrahamsgeschichte. Johann Anselm
Steiger bletet mıt selner profunden Untersuchung über ‚I1saaks Upferung Gen
22) be1 Luther, 1m Luthertum der Barockzeıt, In der Epoche der u  ärung
und 1im 19 Jahrhundert“‘ quası eine Theologiegeschichte der Neuzeıt In L1UCE
Wer Steigers theologıschen Vortrag SZU Gott tt“ anläßlıch der Verle1-
hung des Hermann-Sasse-Preises rnst och 1im Jahr 2003 miıterlebt hat,
wırd die damalıgen Ausführungen als kleinen Ausschnıiıtt se1ines NUuUnN vorliegen-
den Beıtrages wliederentdecken. 1)a die tentatıo oder Anfechtung für Luthers
Denken und Glauben VON zentraler Bedeutung Ist, lassen sıch se1lner und SEe1-
1eT Nachfolger Auslegung VON Gen A zentrale Aspekte lutherischer J heologıe
veranschaulıchen. Nachgerade konfessionsspezifisch Ist dıe Deutung der An-
echtung des Gläubigen Uurc (Gjott als „5Spielen GOMES.. die 65 der lutherischen
Iradıtion ermöglıcht, dıe Affekte der angefochtenen Gläubigen würdıgen,
W dS darın ZU Ausdruck kommt, daß dıe lutherischen rediger den bra-
hamstext existentiell anrührend „inszenieren“‘ vermögen. uch stellt Steiger
eiınen irapplierenden Konsens der lutherischen EXesese mıt der rabbiniıschen
heraus, dalß In der reformatorischen Hermeneutik Sal 1m Vergleich ZUr alt-
kırchlichen eiıne „De-Antiıyudaisierung der Exegese“ teststellen kann (S 229)

Alexander Do.  ert-Dunker erganzt das Bıld hınsıchtlic der lutherischen
Konfession mıt seıinen Ausführungen über Luthers Auslegung der muıt Gen RD
In mancherle1 Hinsicht verwandten eriıkope Gen 3°) Jakobs amp Jab-
bok) auf dem Hıntergrund der patrıstischen JTradıtion. Auch hıer kommt der
seelsorgliche Charakter der lutherischen Schriftauslegung besonders gul ZUT

Geltung, WEeNN Abraham., und die syrophöniızısche Tau als Exempel des
glaubenden Rıngens mıt Gott vorgestellt werden, dıe Hre Gottes „‚hebliches
Spiel“ ÜUrce dıe Verzweıflung 1INdurc (desperat1o) geführt werden, dann

klarer den gnädıgen (Gjott entdecken, WIeE C sıch Jetztgültig in (hrnı=
STUS OolflenbDba

Der Kezeption VONn Gen DD In der reformierten Theologıe sınd dıe Ausfüh-
VON Danıiel olliger gew1dmet. DIe „Nachwirkungen Gregors VOoN NYyS-

In ExXesese und Dramatık (1im 16 DbIsS 18 Jahrhundert)“‘ werden VON AarbDa-

es verlıert, sıch als Verlorener verstehen darf, es wıeder bekommen, WI1Ie 10h und
WIE Abraham erfuhren“‘ (3 /54) „Brauchst eın ethıscher und eın rel1g1Öös veranlagterensch se1n, verloren 7} se1n, enınde: se1n reicht ausS, schuldıg geworden se1n,

se1in VOT Gott, sprengt das Schloß der Verschlossenheit auf““ (S 7) „Diesen Glauben
ann nıcht ınfach ann ıhn 11UT ndıre| mıtteıilen, daß sıch eines Augenblıcks
ann ffne‘‘, der „bıblische lext‘ ist „redend verschwıegen und schweıgend bereı $ JA
mıiıt Anm 534) ‚„ Warum fordert ott Opfer? Daß 11an das pfer VO IH  Z verlange, das
zusagte194  Von Büchern  Theodor Mahlmann bietet mit der Übersetzung der Auslegung von Gen 22  durch Gregor von Nyssa aus dem Griechischen ins Deutsche einen zentralen  Bezugstext, der von den anderen Autoren immer wieder herangezogen wird.  Im engeren Sinne theologischer Natur sind dann die Untersuchungen über  die konfessionsspezifische Rezeption der Abrahamsgeschichte. Johann Anselm  Steiger bietet mit seiner profunden Untersuchung über „Isaaks Opferung (Gen  22) bei Luther, im Luthertum der Barockzeit, in der Epoche der Aufklärung  und im 19. Jahrhundert‘“ quasi eine Theologiegeschichte der Neuzeit in nuce.  Wer Steigers theologischen Vortrag „Zu Gott gegen Gott“ anläßlich der Verlei-  hung des Hermann-Sasse-Preises an Ernst Koch im Jahr 2003 miterlebt hat,  wird die damaligen Ausführungen als kleinen Ausschnitt seines nun vorliegen-  den Beitrages wiederentdecken. Da die tentatio oder Anfechtung für Luthers  Denken und Glauben von zentraler Bedeutung ist, lassen sich an seiner und sei-  ner Nachfolger Auslegung von Gen 22 zentrale Aspekte lutherischer Theologie  veranschaulichen. Nachgerade konfessionsspezifisch ist die Deutung der An-  fechtung des Gläubigen durch Gott als „Spielen Gottes“, die es der lutherischen  Tradition ermöglicht, die Affekte der angefochtenen Gläubigen zu würdigen,  was-u.a. darın zum Ausdruck kommt, daß die lutherischen Prediger den Abra-  hamstext existentiell anrührend zu „inszenieren‘““ vermögen. Auch stellt Steiger  einen frappierenden Konsens der lutherischen Exegese mit der rabbinischen  heraus, so daß er in der reformatorischen Hermeneutik gar im Vergleich zur alt-  kirchlichen eine „De-Antijudaisierung der Exegese“ feststellen kann (S. 229).  Alexander Dobbert-Dunker ergänzt das Bild hinsichtlich der lutherischen  Konfession mit seinen Ausführungen über Luthers Auslegung der mit Gen 22  in mancherlei Hinsicht verwandten Perikope Gen 32 (Jakobs Kampf am Jab-  bok) auf dem Hintergrund der patristischen Tradition. Auch hier kommt der  seelsorgliche Charakter der lutherischen Schriftauslegung besonders gut zur  Geltung, wenn Abraham, Jakob und die syrophönizische Frau als Exempel des  glaubenden Ringens mit Gott vorgestellt werden, die durch Gottes „liebliches  Spiel‘“ durch die Verzweiflung hindurch (desperatio) geführt werden, um dann  um so klarer den gnädigen Gott zu entdecken, wie er sich letztgültig in Chri-  stus offenbart.  Der Rezeption von Gen 22 in der reformierten Theologie sind die Ausfüh-  rungen von Daniel Bolliger gewidmet. Die „Nachwirkungen Gregors von Nys-  sa in Exegese und Dramatik (im 16. bis 18. Jahrhundert)“ werden von Barba-  alles verliert, sich als Verlorener verstehen darf, um alles wieder zu bekommen, wie Hiob und  wie Abraham erfuhren‘“ (S. 754). — „Brauchst kein ethischer und kein religiös veranlagter  Mensch zu sein, verloren zu sein, behindert zu sein reicht aus, schuldig geworden zu sein, es  zu sein vor Gott, sprengt das Schloß der Verschlossenheit auf“ (S. 757). — „Diesen Glauben  kann man nicht einfach outen, kann ihn nur indirekt mitteilen, daß er sich eines Augenblicks  dann öffne‘‘, der „biblische Text“ ist „redend verschwiegen und schweigend beredt“ (S. 757  mit Anm. 54). — „Warum fordert Gott Opfer? Daß man das Opfer von IHM verlange, das er  zusagte ... und gab in der Tat mit seinem einzigen Sohn, den er liebhat, sich selbst, begab auf  den Stolperweg mit blutigen Knien zu uns“ (S. 770).und gab In der 1lat mıt seinem einz1gen Sohn. den 1ebhat, sıch selbst, egal auf
den Stolperweg mıt utigen Knıen uns  e (S /770)



Von Büchern 195

a Mahlmann-Bauer entfaltet. DIe Jjesultische Schriftauslegung, repräsentliert
Urc den Genesiskommentar VON Benito Perera, stellt Marıus Reıiser VOL.

Be1 en eweıls konfessionsspezıilıschen Besonderheıten der frühneuzeiıt-
lıchen EXe2ese; dıe unübersehbar Jeıben, doch VOT em 1m Vergleich ZUT

zeıtgenÖssıschen EXeLESE dıe gemeiınsame urc VOTL den bıblıschen lexten
auf. Ratiıonalıstische Dekonstruktion, e heute bıs In geht, dalß 11a sıch
aufgrund unreflektierter dogmatıstischer Zirkelschlüsse der Infragestellung
der Hiıstorizıtät der TzZzvVater ergötzt“, wırd nıemals solche Früchte des auDens
hervorbringen können, WIE S1€e In dıiesem Band dargeboten werden. (jememsam
ıst den damalıgen uslegern dem gegenüber, daß S1e sıch gleichsam als „MyS-
tagogen“ verstehen, qls Leute, e ÜTr iıhre Auslegungskunst in Gestalt VON

Malere1, usı Schauspiel und Theologıe den Orer und Betrachter In das
göttliıche Geheimni1s ım 3,16) einführen, das uns Menschen dann tragen
begıinnt, WENN WIT aufhören. CS überhebliıch dekonstruleren.

Armın Wenz

Werner lan (He.), Lutherische Identität in kıirc  ıcher Verbin:  ıch-
keit rwägungen SAL Weg lutherischer Kırchen In Kuropa nach der e-
nıumswende. Oberurseler Ergänzungsband 47 Göttingen 200/: ISBN
3-76 75- 1/092-0, 198 S E} 29, 9()

Der Band umfaßt die ammlung der Referate und Länderberichte, dıie
10 und 8 November 2006 1m Rahmen eines wissenschaftliıchen 5Symposiums
der Lutheriıschen Theologıschen Hochschule erurse ebenda gehalten WUlI-

den
Hauptreferenten Waren Werner län (Lutherische Identität in kırchlicher

Verbindlichkeit 5-2 Bischof Schöne (Überlegungen und edanken
Fragen VON Kırche und Kirchengemeinschaft. 9-4: Friedrich Hauschildt

Wıe lassen sıch utherısche Identität In kirchlicher Verbindlichkeit und die Sal
stımmung Z.UT Leuenberger Konkordıie miıteinander vereinbaren? 6-6 und
Samuel Nafzger Ihe Lutheran Understandıng f Church Fellowshıp and Ifs
Practice wıth Ecclesiastical Accountabılıty: MiıssourIı yno Perspective. 61-
90) afzgers Beıtrag und der englısche Länderbericht wurden 1m englıschen
rıg1ina abgedruckt. ıne deutsche Zusammenfassung <1Dt jedoch eıinen ber-
1C

Eın Gele1itwort des 1SCNOIS der Selbständiıgen Ev-Luth Kırche, Hans-Jörg
o1gt, ıne Eıinleitung VON Prof. Dr. Werner län und cdıe Begrüßung Urc
Hochschulrektor Prof. DDr Jorg-Chrıstian Salzmann eröffnen den Band

Protokolle der sıch die Referate anschlıießenden Aussprache, Referate
von Vertretern bekennender er nıcht unbedingt LLUT lutherıscher) (Geme1n-
schaften (Hansfrıeder Hellenschmidt), des ın-Luther-Bundes des Luth

Vgl azu e befremdlıche Außerung VON arkus Reiser, spıele keine olle, ‚„ob An Me-
Geschichte qals historıschen Bericht begreiftVon Büchern  195  ra' Mahlmann-Bauer entfaltet. Die jesuitische Schriftauslegung, repräsentiert  durch den Genesiskommentar von Benito Perera, stellt Marius Reiser vor.  Bei allen jeweils konfessionsspezifischen Besonderheiten der frühneuzeit-  lichen Exegese, die unübersehbar bleiben, fällt doch vor allem im Vergleich zur  zeitgenössischen Exegese die gemeinsame Ehrfurcht vor den biblischen Texten  auf. Rationalistische Dekonstruktion, die heute bis dahin geht, daß man sich  aufgrund unreflektierter dogmatistischer Zirkelschlüsse an der Infragestellung  der Historizität der Erzväter ergötzt‘, wird niemals solche Früchte des Glaubens  hervorbringen können, wie sie in diesem Band dargeboten werden. Gemeinsam  ist den damaligen Auslegern dem gegenüber, daß sie sich gleichsam als „Mys-  tagogen“ verstehen, als Leute, die durch ihre Auslegungskunst in Gestalt von  Malerei, Musik, Schauspiel und Theologie den Hörer und Betrachter in das  göttliche Geheimnis (1Tim 3,16) einführen, das uns Menschen dann zu tragen  beginnt, wenn wir aufhören, es überheblich zu dekonstruieren.  Armin Wenz  Werner Klän (Hg.), Lutherische Identität in kirchlicher Verbindlich-  keit. Erwägungen zum Weg lutherischer Kirchen in Europa nach der Mille-  niumswende. Oberurseler Hefte Ergänzungsband 4, Göttingen 2007, ISBN  3-7675-7092-0, 198 S., 29, 90 €.  Der Band umfaßt die Sammlung der Referate und Länderberichte, die am  10. und 11. November 2006 im Rahmen eines wissenschaftlichen Symposiums  der Lutherischen Theologischen Hochschule Oberursel ebenda gehalten wur-  den  Hauptreferenten waren Werner Klän (Lutherische Identität in kirchlicher  Verbindlichkeit. 15-29), Bischof Jobst Schöne (Überlegungen und Gedanken  zu Fragen von Kirche und Kirchengemeinschaft. 29-46), Friedrich Hauschildt  (Wie lassen sich lutherische Identität in kirchlicher Verbindlichkeit und die Zu-  stimmung zur Leuenberger Konkordie miteinander vereinbaren? 46-61) und  Samuel H. Nafzger (The Lutheran Understanding of Church Fellowship and its  Practice with Ecclesiastical Accountability: A Missouri Synod Perspective. 61-  90). Nafzgers Beitrag und der englische Länderbericht wurden im englischen  Original abgedruckt. Eine deutsche Zusammenfassung gibt jedoch einen Über-  blick.  Ein Geleitwort des Bischofs der Selbständigen Ev.-Luth. Kirche, Hans-Jörg  Voigt, eine Einleitung von Prof. Dr. Werner Klän und die Begrüßung durch  Hochschulrektor Prof. Dr. Jorg-Christian Salzmann eröffnen den Band.  Protokolle der sich an die Referate anschließenden Aussprache, Referate  von Vertretern bekennender (aber nicht unbedingt nur lutherischer) Gemein-  schaften (Hansfrieder Hellenschmidt), des Martin-Luther-Bundes, des Luth.  2  Vgl. dazu die befremdliche Äußerung von Markus Reiser, es spiele keine Rolle, „ob man die-  se Geschichte als historischen Bericht begreift ... oder als Legende“ (S. 478).der als Legende“” (S 478)


